
1

JAHRESBERICHT  

DER ÖKUMENISCHEN AKADEMIE  

FÜR DAS JAHR 2017

Einführung

2017 setzten wir alternative Lösungsansätze für die gegenwärtigen wirtschaftlichen, sozialen und 

ökologischen Probleme durch und transformierten diese gleichzeitig bei konkreten Projekten in die Praxis.

Unsere Vision ist nach wie vor eine sozial gerechte, nachhaltige und tolerante Gesellschaft.

2017 trugen dazu mehrere Neuheiten bei. Nach einer längeren Pause führten wir wieder die Versendung der 

„Neuigkeiten aus der Ökumenischen Akademie“ ein und verschickten insgesamt 6 Ausgaben. Dann nahmen 

wir eine neue Mitgliedsorganisation auf – die Religionsgemeinschaft der Tschechischen Unitarier. Gleichzeitig 

wurde die Ökumenische Akademie zur Mitgliedsorganisation von zwei Netzwerken – dem europäischen 

Netzwerk für Soziale Solidarische Ökonomie RIPESS Europe und der Tschechischen Frauenlobby. Wir setzen 

also die Vernetzung und Kooperationserweiterung auf lokaler und internationaler Ebene erfolgreich fort.
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Projekte

Die meisten Aktivitäten der ÖA finden weiterhin im Rahmen von Projekten statt. Hier werden die wichtigsten 

Aktivitäten vorgestellt:

Make Fruit Fair!

Das dreijährige Projekt Make Fruit Fair! kam 2017 

zum Abschluss. Aufgrund von dokumentarischem 

Material einer Reise nach Panama und Costa Rica 

wurde die Website www.pribehbananu.cz  und 

eine sich anschließende Kampagne geschaffen. Das 

Ziel bestand darin, möglichst viel Aufmerksamkeit 

für die interaktive Website zu erreichen, z.B. mit 

dem Spot Lady Banana, der in Zusammenarbeit mit 

dem Studio Družina entstand. Die Website wurde 

von mehr als 30.000 Personen besucht.

2017 fanden auch zwei Speaker-Touren statt. Nach Tschechien kamen Kozel Fraser aus den Windward-

Inseln sowie Marcela Matute und Yhony Yanzaguano aus Ecuador. Im Rahmen des Projekts wurden auch 

mehrere Teilprojekte für Multiplikatoren aus Prag und aus den Regionen durchgeführt, wo dieses Thema 

großes Interesse fand. Insbesondere bildet die Kampagne Fairtrade-Städte und -Schulen einen idealen Weg 

für verschiedene Beteiligungsformen. Bananen waren auch das Thema für die landesweiten Happenings 

Faires Frühstück und Ausstellung auf Bäumen.

Von großer Bedeutung des Projekts ist auch die Medialisierung des Themas. Es wurden Reportagen für die 

Radiosender Wave und ČRo Plus, für das Tschechische Fernsehen u.a. gedreht. Im Handelsbereich knüpften 

wir neue Kontakte (z. B. zu TESCO stores ČR) und es gelang uns, einen neuen Verkäufer von zertifizierten 

Bananen – CountryLife – zu finden.

www.zaferovebanany.cz

www.pribehbananu.cz

 

SUSY – europäische Kampagne zur Unterstützung der Sozial- und 

Solidarwirtschaft

Das europäische Projekt zur Unterstützung der Sozial- und Solidarwirtschaft erreichte 2017 mit folgenden 

Aktivitäten seinen Höhepunkt: Im Januar wurden in Zusammenarbeit mit dem Trast pro ekonomiku 

a společnost (Trust für Wirtschaft und Gesellschaft) das Open Space Seminar „Unternehmen für Menschen 

und den Planeten“ veranstaltet.  Im Mai organisierte die Ökumenische Akademie ein Forum für Sozial- 

und Solidarwirtschaft mit dem Titel „Eine andere Wirtschaft ist möglich“, wo sich 80 Unterstützer trafen 

und debattierten: Sozialunternehmer, Genossenschaftsvertreter, Ökolandwirte, Vertreter des Ministeriums 

für Arbeit und Soziale Angelegenheiten, Studenten und Mitarbeiter von NGOs. Die Veranstaltung fand 

unter der Schirmherrschaft und Mitwirkung von Táňa Fischerová statt. Es wurden Beispiele der guten Praxis 

vorgestellt: neben den sog. neuen Genossenschaften, auch Initiativen aus dem Bereich Lebensmittel oder 

nachhaltige Materialbearbeitung. Und zwar solche, die sich nicht nur den Gewinn als Ziel gesetzt haben, 
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sondern vor allem auch die Entwicklung der lokalen Wirtschaft, Schaffung von würdigen Arbeitsstellen und 

weitere, die zur globalen Nachhaltigkeit – zur Erfüllung von Zielen für nachhaltige Entwicklung – beitragen. 

Im September 2017 fand ein Filmabend unter dem Titel „Mrtví osli se hyen nebojí“ (Tschechischer Titel des 

Dokumentarfilms „Das grüne Gold“) statt im Rahmen des Festivals Země na talíři (Erde auf dem Teller) 

zu einem der Themen der Ernährungssouveränität, die das ganze Projekt SUSY durchzog: Besetzung und 

Degradierung des Bodens sowohl in den Ländern des globalen Südens, als auch bei uns. Die Kampagne wurde 

mit zwei Reisen der Projektkoordinatorin Markéta Vinkelhoferová nach Brüssel abgeschlossen, und zwar 

zum Forum der Sozial- und Solidarwirtschaft im November 2017 und zum nachfolgenden Abschlusstreffen 

des Projekts im Europäischen Parlament im Januar 2018. Außerdem fand ein weiteres Open Space Seminar 

statt, diesmal zum Thema „Wege zur sinnvollen Arbeit“.

www.solidarni-ekonomika.cz

Kampagne Pěstuj planetu

•  �Projekt Einbindung der Frauen in die Reduzierung von Auswirkungen 

des Klimawandels

Das Projekt wurde 2017 umgesetzt und konzentrierte sich auf das Problem des Klimawandels und der 

nicht nachhaltigen Lebensmittelproduktion, die sich auf Frauen mehr als auf Männer auswirken. Ziele 

des Projekts waren die Stärkung des Bewusstseins für die spezifische Situation der Frauen hinsichtlich der 

Auswirkungen des Klimawandels und für die Entwicklungsthematik bei der Öffentlichkeit und bei den 

Vertretern/Vertreterinnen der Städte, Betonung der Vorteile der lokalen und Fairtrade-Produktion und die 

Einbindung von mehr Frauen (und nicht nur Frauen) in den verantwortungsvollen Verbrauch und deren 

Motivierung zu eigenen Aktivitäten. Zu den Hauptaktivitäten des Projekts gehörten eine Konferenz und 

eine Wanderausstellung:

Die Konferenz “Frauen als Akteurinnen der nachhaltigen Entwicklung“, die am 24. Februar 2017 im 

Impact Hub Prag stattfand, stellte die Thematik der nachhaltigen Entwicklung aus der Gender-Perspektive 

erfolgreich vor.  Die Konferenz widmete sich dem Thema sowohl auf globaler, als auch auf lokaler Ebene 

und verknüpfte verschiedene Sichtweisen, Ausrichtungen und Fachbereiche, die die Gleichberechtigung 

von Frauen und Männern betonen und alles mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDGs) umspannte. 

Zu den Hauptthemen gehörten Frauen in den Entwicklungsländern, der Klimawandel, Ziele für nachhaltige 

Entwicklung, Frauen und Landwirtschaft, Fairer Handel und lokale Produktion sowie die politische 

Beteiligung von Frauen. Die Veranstaltung vermittelte auch ausreichende Möglichkeiten für einen 

Austausch von Beispielen der guten Praxis und für das Networking. Es wurden Experten und Expertinnen 

aus verschiedenen Bereichen eingeladen: Gender, Entwicklung, Klima und Nachhaltigkeit. Unter ihnen 

waren Vertreter und Vertreterinnen der NGOs, akademischer und auch öffentlicher Institutionen.

Die Ausstellung Jídlo nás spojuje (Essen verbindet uns) – im Rahmen des Projekts entstand eine einzigartige 

Ausstellung, die die Themen, die bereits auf der Konferenz „Frauen als Akteurinnen der nachhaltigen 

Entwicklung“ vorgestellt wurden, näher ausführte. Ein komplexes Thema wurde in beschränktem Raum 

verständlich vorgestellt. In einer interessanten Form wurden verschiedene Ebenen des Problems verknüpft 

und die Ungleichheit zwischen Männern und Frauen behandelt. Jedes Mal, wenn wir den Kühlschrank 

öffnen, werden wir zum Bestandteil des globalen Lebensmittelsystems, das Menschen auf der ganzen Welt 

verbindet. Mit unserem Verbrauchsverhalten beeinflussen wir, wie dieses System in Zukunft funktioniert 

und wie es sich auf den Zustand unseres Planeten auswirkt. Die Ausstellung verfolgte die Auswirkungen des 
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Klimawandels auf die Landwirtschaft, suchte Lösungsansätze für die nachhaltige Lebensmittelproduktion 

und wies auf die Macht der Verbraucher und Verbraucherinnen hin, das heutige Lebensmittelsystem 

zum Besseren zu verändern. Beispiele, wie sich jeder beteiligen kann, sei es mit der Änderung des 

eigenen Verbraucherverhaltens, mit Beteiligung an bestehenden Initiativen oder Initiierung von eigenen 

Veranstaltungen oder Projekten, bilden eine wichtige Motivation.

Das Projekt wurde im Rahmen eines Programms des Regierungsbüros der Tschechischen Republik mit dem 

Titel „Förderung von gemeinnützigen Aktivitäten von Nichtregierungsorganisationen im Bereich Gleichheit 

von Frauen und Männern“ finanziert.

•  Prager Schulen feiern den Welternährungstag

Für die Feier des Welternährungstages in den Schulen 2017 wurde ein grundlegendes Thema der Kampagne 

Make Frut Fair! gewählt, also die (nicht) nachhaltige Produktion von Bananen, der meistverkauften tropischen 

Frucht (nicht nur) in der Tschechischen Republik. Für die beteiligten Schulen wurde die Unterrichtsaktivität 

„Geschichte der Banane“, einschließlich einer Methodik für Lehrer geschaffen (Vorstellung des Ablaufs und 

Möglichkeiten, wie man sich auch außerhalb der Unterrichtsstunde beteiligen kann, einschließlich einiger 

Beispiele aus dem Vorjahr), Präsentation zur Unterrichtsstunde „Geschichte der Banane“ und andere 

Anlagen. Die Unterlagen wurden an die beteiligten Schulen verschickt.

Das Projekt wurde vom Magistrat der Hauptstadt Prag gefördert.

www.pestujplanetu.cz

Direkt am Welternährungstag, d. h. am 16. 10., wurde ein Frühstück für Journalisten veranstaltet, während 

dessen neben der Ausstellung „Jídlo nás spojuje“ und der Feier des Welternährungstages in den Schulen 

(beides im Rahmen der Kampagne Pěstuj planetu) auch eine Studie des nachhaltigen Verbrauchs des 

Stadtteils Prag 8 vorgestellt wurde, die die ÖA für Prag 8 erarbeitet hatte.

Städte unterstützen Fairtrade und nachhaltige Entwicklung

Im Rahmen des Projekts Städte unterstützen Fairtrade und nachhaltige Entwicklung trugen wir zur 

Stärkung des Bewusstseins für Fairtrade und die Ziele für nachhaltige Entwicklung in der Tschechischen 

Republik bei. Das Projekt bezog sich auf die Unterstützung von lokalen Selbstverwaltungen und deren 

Aktivitäten, die sich auf eine nachhaltige Entwicklung konzentrieren, und zwar auf der Grundlage von 

Seminaren, Informationsmaterialien, Studien und Ausstellungen.  2017 förderte das Projekt mehrere 

lokale Veranstaltungen in den Regionen. Weitere Städte möchten gern an der Kampagne Fairtrade-Städte 

teilnehmen. Es handelt sich um Tábor, Valašské Meziříčí und Břeclav.

Das Jahr 2017 stand im Zeichen der Fairtrade-Bananen. Am zweiten Samstag im Mai fand ein Faires Frühstück 

am Prager Platz Karlínské náměstí und im Oktober die Ausstellung auf den Bäumen statt. Von großer 

Bedeutung war 2017 auch die Veröffentlichung der Studie „Möglichkeiten eines nachhaltigen Verbrauchs 

des Stadtteils Prag 8“. Es handelte sich um den ersten Schritt auf dem Weg zu verantwortungsvollen 

öffentlichen Aufträgen. Dieses Dokument wurde vom Stadtrat des Stadtteils Prag  8 verabschiedet. Das 

Projekt Städte unterstützen Fairtrade und nachhaltige Entwicklung wurde dadurch zum untrennbaren 

Bestandteil der Kampagne Fairtrade-Städte, an der sich tschechische Städte bereits seit 2011 aktiv beteiligen.

www.fairtradovamesta.cz
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Schule der Alternativen

Im letzten Jahr verfolgte das Projekt Schule der Alternativen einige 

schwerwiegende Themen. Das erste Thema war der Klimawandel 

und dessen Auswirkungen. In Zusammenarbeit mit der damals 

entstehenden Organisation Limity jsme my veranstaltete die Schule 

der Alternativen acht Vorträge und Debatten in verschiedenen 

Städten der Tschechischen Republik. Die Diskussionen konzentrierten sich auf die tschechische Energie- 

und Klimapolitik im Hinblick auf den globalen Stand des Klimas. Wir widmeten unsere Aufmerksamkeit 

auch Themen wie dem Rassismus und der Islamophobie, die durch die Migrationskrise ein enormes 

Ausmaß erreichten. Unser Ziel war es, strukturelle Ursachen des Rassismus aufzuzeigen und nicht zu 

moralisieren, wie es im öffentlichen Raum oft der Fall war. Wir verfolgten auch weiterhin die Entwicklung 

hinsichtlich der internationalen Verträge TTIP, CETA und TiSA, veranstalteten ein Seminar über alternative 

Tauschsysteme, wo Bitcoins und LETs-Systeme verglichen wurden. Im letzten Jahr wurde das 100. Jubiläum 

der Russischen Revolution gefeiert. Diesem weltgeschichtlichen Ereignis widmeten wir zwei Seminare und 

eine umfangreiche viertägige Konferenz, die mit Filmvorführungen verbunden war. Wir freuen uns, dass 

unsere Leser in den Broschüren von 2017 wieder ein breites Spektrum von Meinungen und Themen finden, 

um selber über neue Alternativen nachdenken zu können. Ein Teil der Aktivitäten 2017 bestand auch in 

zwei Runden Tischen mit Partnern der Schule der Alternativen, wo über die Situation der Linken und die 

Nachhaltigkeit des Bürgeraktivismus diskutiert wurde.

www.skolalaternativ.cz

Überschuldung in der Tschechischen Republik

2017 wurde das Projekt Überschuldung in der Tschechischen Republik fortgesetzt, das das Problem der 

hohen Überschuldung bei uns erkundet.  Dieses Projekt wird gemeinsam mit der NGO Otevřená společnost 

o.p.s. umgesetzt und mit Finanzmitteln von der amerikanischen Stiftung Bader Philanthropies gefördert. 

Die Tschechische Republik weist langfristig eine hohe Anzahl von Personen mit Zwangsvollstreckungen 

auf. In überwiegender Mehrheit der Fälle handelt es sich um mehrfache Zwangsvollstreckungen. Dadurch 

sind die Stabilität des Sozialsystems und indirekt auch der gesamten Wirtschaft sowie die Beziehungen 

der lokalen Gemeinden bedroht. Die Überschuldung führt zur sozialen Ausgrenzung von Einzelnen und 

Familien, spiegelt sich auch im Sozial- und Gesundheitsbereich wider und hat negative Auswirkungen 

auf die Bedürfnisse der Kinder. Im Rahmen des Projekts entstand eine einzigartige interaktive Karte 

der Zwangsvollstreckungen, die nicht nur die Quantifizierung des Problems, sondern auch eine genaue 

Lokalisierung bis hin auf die Ebene der kleinsten Gemeinden belegt. Es werden Angaben über die Anzahl der 

Personen mit Zwangsvollstreckungen, die Zahl der Zwangsvollstreckungsverfahren und der einzutreibenden 

Beträge veröffentlicht, unterteilt in einzelne Kreise, Bezirke und Gemeinden. Die interaktive Webseite 

erleichtert die Daten-Orientierung und widerlegt mit einer qualitativen Studie und Vergleichsstudie 

verschiedener Lösungsansätze zur Entschuldung von Personen in verschiedenen europäischen Ländern auch 

allgemeine Vorstellungen über verschuldete Menschen. Die Karte der Zwangsvollstreckungen zeigt also 

nicht nur das auf, worin Menschen am meisten überschuldet sind, sondern ermöglicht es, systematisch mit 

Daten zu arbeiten und neue Entwicklungstrends zu setzen. Gleichzeitig bietet sie Empfehlungen im Sinne 

von “what works” an, die von ausländischen Erfahrungen inspiriert sind.

www.mapaexekuci.cz

Die ÖA beteiligte sich wieder an den Aktivitäten der Kampagne Tschechien gegen Armut und der 

Tschechischen Koalition Social Watch.
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Weitere Aktivitäten

Prague Social Europe Conference 2017 – Globalisierung und Europäische 

Kohäsion

Die ÖA beteiligte sich an der Durchführung des zweiten Jahrgangs der internationalen Prager Konferenz 

über ein Soziales Europa mit dem Titel „Globalisierung und Europäische Kohäsion“ (27. – 28. 4. 2017). 

Dank der Konferenz konnten sich in der Tschechischen Republik Politiker, Akademiker und Beamte mit der 

engagierten Öffentlichkeit treffen und über die Konvergenz zwischen alten und neuen Mitgliedstaaten, 

über die Aufgaben der Europäischen Union im Rahmen des globalen Südens und über die Beziehungen 

zwischen dem Zentrum und der Peripherie auf nationaler und internationaler Ebene diskutieren. Die 

Konferenz wurde gemeinsam mit dem Auswärtigen Amt der Tschechischen Republik, mit der Friedrich-

Ebert-Stiftung Prag, der Vertretung in der Tschechischen Republik, und der Masarykova demokratická 

akademie veranstaltet, gefördert durch den Visegrad Fund.

Fair & Bio Laden

Neben den Aktivitäten der Bildungsprojekte, die sich auf Fairtrade konzentrieren, betreibt die Ökumenische 

Akademie einen Fairtrade-Laden (Prag 8 – Karlín, Sokolovská 29).  Unsere Waren verkaufen wir nicht nur im 

Ladenraum, sondern auch an einem Verkaufsstand im Rahmen der mit Projekten verbundenen Veranstaltungen 

oder auch außerhalb der Projekte.  Wichtig ist jedoch immer der Aufklärungsbereich, deshalb werden parallel 

zum Verkauf ebenso verschiedene Infomaterialien der ÖA angeboten und verteilt. 2017 beschäftigten wir uns 

intensiv mit der künftigen Entwicklung des Fair & Bio Ladens und mit einer Verbesserung des Verkaufs.  Das 

ganze Team der ÖA beteiligte sich an der Planung und Innovation mit dem Business Canvas Tool, im Rahmen 

dessen wir uns Ziele setzten und über verschiedene Maßnahmen diskutierten. An manchen Aufgaben wird 

weiterhin gearbeitet. Zu den bereits umgesetzten Maßnahmen gehören eine Kundenumfrage, eine neue 

Website www.obchodfairbio.cz sowie die Belebung der Facebook-Seite, die Bezeichnung der einzelnen 

Produkte im Laden, neue Flyer und deren gezielte Verteilung, zusätzliche und regelmäßige Schulungen des 

Ladenteams und Gründung eines Profils auf der Plattform www.slusnafirma.cz. 

Den Laden leitet Daniela Honigmann. 2017 waren hier weiter tätig Jitka Podzimková, Kateřina Bartušková 

(Inklusionsarbeitsplätze) und Freiwillige sowie andere Mitarbeiter der ÖA. Die langjährige Mitarbeiterin Jitka 

Podzimková verabschiedete sich von uns  Ende 2017  – wir bedanken uns herzlich für die Zusammenarbeit! 

Bei der Suche nach einem Ersatz wurden wir traditionell von der Organisation Green Doors, z. ú. unterstützt, 

die uns die neue Kollegin Věra Stehlíková vermittelte. Seit dem 1. März unterliegt die Tätigkeit des Ladens 

dem EET-Gesetz (Elektronische Erfassung von Umsätzen). Die ÖA setzte alle notwendigen Anpassungen um, 

und die bisherigen zufälligen Kontrollen verliefen ohne Beanstandungen.

Genossenschaftskaffeerösterei Fair & Bio

2017 wurde die enge Zusammenarbeit zwischen der Fair & Bio Rösterei und der ÖA fortgesetzt, die die 

Gründung der Genossenschaft initiierte und deren Mitglied sie ist. Die Genossenschaftsrösterei röstet seit 

Januar 2014 Fairtrade-Kaffee in Bioqualität und beschäftigt zu 75 % benachteiligte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im Betrieb. Leiter ist Martin Třešňák. Die Rösterei beliefert Cafés, Einzelhandelsgeschäfte und 

Firmen. Den Firmen bietet sie Produkte und Dienstleistungen im Regime der Ersatzerfüllung an.

Weitere Informationen, Angebote und E-Shop bei: www.fair-bio.cz
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Werbung und Medienaktivitäten

Auch im letzten Jahr waren wir bei der Medialisierung unserer Arbeit erfolgreich. Die mit der Kampagne Make fruit 

fair! und dem verantwortlichen Verbrauch zusammenhängenden Themen waren umfangreich vertreten. Auch die 

Medialisierung des Themas Verschuldung und die interaktive Karte der Zwangsvollstreckungen waren sehr erfolgreich. 

Wir informieren regelmäßig über unsere Veranstaltungen auch auf der Website der ÖA (www.ekumakad.cz) und auf  

Facebook (https://www.facebook.com/ekumakad), bzw. auf den Websites der einzelnen Projekte. Erneut führten wir die 

Versendung von Neuigkeiten aus der Ökumenischen Akademie ein. 2017 bereiteten wir insgesamt sechs Ausgaben vor. 

Wir verschicken auch Einladungen und Informationen über mehrere Adressbücher. Die ÖA veröffentlichte im letzten 

Jahr einige Publikationen, die auf der Website zum Download verfügbar sind. 

 

Mitglieder und Partner

Mitgliederorganisationen

Kirchen: Československá husitská (Tschechoslowakische Hussitische Kirche), Pravoslavná (Orthodoxe Kirche), 

Starokatolická (Altkatholische Kirche), Obec křesťanů (Christengemeinschaft), Náboženská společnost 

českých unitářů (Religionsgemeinschaft der Tschechischen Unitarier)

Weitere Mitglieder: Unie katolických žen, z.s. (Union katholischer Frauen), Mariona, z.s.

Ausländische Mitglieder: Evangelische Akademie Meißen, Ökumenisches Informationszentrum Dresden, 

Evangelische Akademikerschaft (BRD); Mensch und Arbeit. Pastoralamt der Diözese Linz (Österreich).

Individuelle Mitglieder: im Verzeichnis der Akademie befinden sich ca. dreißig individuelle Mitglieder.

Mitgliedschaft der Ökumenischen Akademie in anderen Organisationen

Die ÖA ist Mitglied folgender Organisationen und beteiligt sich an der Arbeit der aufgeführten Kampagnen 

und Netzwerke:

●  OIKOSNET Europe (Ökumenische Vereinigung der Akademien und Laienzentren in Europa)

●  EURODAD – europäisches Netzwerk von Organisationen, die sich mit der Entschuldung und Entwicklung befassen

●  RIPESS Europe – europäisches Netzwerk zur Förderung der Sozialen Solidarischen Ökonomie

●  �FoRS – České fórum pro rozvojovou spolupráci (Tschechisches Forum für Entwicklungszusammenarbeit, 

Gründungsmitglied)

●  SOCIAL WATCH, z.s. (Gründungsmitglied)

●  �Fairtrade Česko a Slovensko (Fairtrade Tschechien und Slowakei, früher Assoziation für Fairtrade, 

Gründungsmitglied)

●  Klimatická koalice (Klimakoalition, Gründungsmitglied)

●  �Die ÖA gehört zu den Initiatoren der Kampagne Česko proti chudobě (Tschechien gegen Armut) und 

beteiligt sich an deren Tätigkeit

●  ČKES – Česká křesťanská environmentální síť (Tschechisches Christliches Umweltnetzwerk, Gründungsmitglied)

●  TESSEA ČR, z.s. – Tematická síť pro sociální ekonomiku (Thematisches Netzwerk für die Sozialwirtschaft)

●  ČŽL – Česká ženská lobby – Im Jahr 2017 wurde die ÖA zur Mitgliedsorganisation der Tschechischen Frauenlobby

Im Rahmen der Projekte und Kampagnen arbeitet die ÖA mit vielen weiteren tschechischen sowie 

ausländischen NGOs, Partnern und externen Mitarbeitern zusammen.
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TEAM DER ÖKUMENISCHEN AKADEMIE

Ausschuss der ÖA

2017 setzte sich der Ausschuss aus folgenden Mitgliedern zusammen: Milan Horák (Vorsitzender), Bohuslava 

Boučková (Stellvertretende Vorsitzende), Karolína Silná (Direktorin), Tomáš Tožička, Hana Tonzarová, Patrik 

Eichler und Jiří Silný. Gemäß der Satzung bilden den Exekutivrat der Ökumenischen Akademie der Vorsitzende 

(M. Horák), die Stellvertretende Vorsitzende (B. Boučková) und die Direktorin (K. Silná). Der Ausschuss traf 

sich 2017 insgesamt dreimal – am 29. 03., 17. 05. und 23. 10. Die Mitgliedskonferenz fand am 17.05.2017 statt.

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der ÖA

Im Laufe des Jahres 2017 waren in der ÖA tätig:

Karolína Silná - Direktorin

Katarína Petránková - Finanz-Managerin

Markéta Vinkelhoferová - Projektkoordinatorin

Pavla Kotíková - Projektkoordinatorin

Lenka Černínová - Projektkoordinatorin

Daniela Honigmann - Managerin des Fair & Bio Ladens

Jan Májíček - Koordinator des Projekts Schule der Alternativen

Jitka Podzimková - Verkäuferin des Fair & Bio Ladens

Kateřina Bartušková - Verkäuferin des Fair & Bio Ladens

Jana Valečková - Finanzmanagerin (Elternzeit)

Zahlreiche Personen beteiligten sich an den Projektaktivitäten auf der Basis von Honorarverträgen. Wir arbeiten mit 

Ehrenamtlichen zusammen, insbesondere im Laden und bei Öffentlichkeitsaktionen. Für die ÖA war die Buchhalter-

Firma Finesa von Ing. Marek Sezima tätig. Unser Auditor ist Ing. Jaromír Adamec der Firma Adamec Audit.

Haushalt

2017 wirtschafteten wir mit einer Gesamtsumme von 9.561.000 CZK seitens der Ausgaben und von 9.501.000 

CZK seitens der Erträge, wobei die Differenz -59.000 CZK betrug. Detaillierte Angaben sind in der Anlage 

bei der Gewinn- und Verlustrechnung und in der Bilanz zu finden. Das Haushaltsergebnis zeigt also einen 

geringen Verlust, ähnlich wie im Vorjahr. Die Höhe der angenommenen Beiträge ist der von 2016 ähnlich. 

Die Bedingungen sind im Moment stabil.

Wirtschaft-

liche  

Ergebnisse

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

500.000 -174.000 115.000 448.000 -482.000 771.000 -40 305 -59 000
 

Entwicklung der Eigenmittel

Eigen-

mittel

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

-315.000 -489.000 -374.000 +147.000 -90.000 436.000 396.000 903.000
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Sponsoren und Spenden

Die Mehrheit unserer Finanzquellen stammt auch 2017 aus Zuschüssen der Europäischen Kommission, die 

mittels leitender Organisationen der einzelnen internationalen Projekte zu uns gelangen.

Projekte Make Fruit Fair! und SUSY erwarben 2017 eine Kofinanzierung aus den Finanzmitteln der 

Tschechischen Entwicklungsagentur und des Visegrad Funds.

Eine weitere Finanzierungsquelle bei kleineren Projekten bilden das Regierungsbüro der Tschechischen 

Republik und der Magistrat der Hauptstadt Prag.

Das Projekt zur Überschuldung in der Tschechischen Republik, das noch 2018 fortgesetzt wird, finanziert 

nach wie vor die Stiftung Bader Philantropies.

Unser regelmäßiger Partner ist auch die Rosa Luxemburg Stiftung. Spenden erhielten wir im letzten Jahr ebenfalls 

von einer außerordentlichen Anzahl privater Spender. Allen gebührt unser Dank für die praktische Solidarität 

sowie für die finanzielle und sonstige Unterstützung. Die Liste der Spender ist in der Anlage zu finden.

Finanzierungsquellen der Ökumenischen Akademie 2017 (in Tausend CZK):

Spenden 215

Europäische Union 2 427

Tschechische Entwicklungsagentur / Auswärtiges Amt 1 258

Regierungsamt 458

Magistrat der Hauptstadt Prag 200

Stiftungen 2 587

Visegrad Fund 507

Studienreisen und eigene Tätigkeit 368

Wirtschaftliche Tätigkeit 1 524

Mitgliedsbeiträge 13

Schlusswort

Mit dem Ende des Jahres 2017 näherte sich auch das Ende der dreijährigen europäischen Projekte, im 

Rahmen derer wir uns intensiv dem ethischen und nachhaltigen Verbrauch und der Solidarischen Sozialen 

Ökonomie widmeten. Mit der Beendigung weiterer Projekte bedeutete dies Anfang 2018 eine Reduzierung 

unseres Teams und die Beschränkung mancher Aktivitäten. Wir sind uns jedoch dessen bewusst, wie wichtig 

es ist, das Bewusstsein für diese Themen zu stärken. Wir möchten uns diesen auch weiterhin widmen und 

hoffen, dass es uns auch in Zukunft gelingen wird, weitere Finanzierungen zu erwerben.

Karolína Silná

Prag, den 21. 9.  2018
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Anlagen

Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrechnung

Beilege zur Bilanz zum 31. 12. 2017

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Sokolovská 50, 186 00  Praha 8 – Karlín

Tel.: +420 272 733 044, +420 272 737 077 

Email: info@ekumakad.cz

www.ekumakad.cz

 ekumakad


